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Politische Wochenschau.
Unsere wirtschaftliche Lage ist nicht weniger zum ver¬

zweifeln als die politische. Die Krisis in der Industrie
breiter sich aus wie die Maul - und Klauenseuche in der
Landwirtschaft. Während aber letztere ihren Höhepunkt über¬
schritten hat, nimmt die Arbeitslosigkeit rasch zu ; und doch
steht sic eigentlich erst in ihren Anfängen. Das liegt nicht
bloß an der durch die Teuerung verminderten Kaufkraft der
einheimischen Verbraucher und an der eingeschränkten Ausfuhr,
sondern auch an der Kohlennot, die, wenn erst das Abkom¬
men von Spaa seine volle Auswirkung erfährt , geradezu
eine Katastrophe herbeizuführen droht. Auch daß wir in den
Städten nächsten Winter wieder frieren müssen, steht schon
heute fest. Das Volk ist sich dieser ernsten Lage immer noch
nicht genug bewußt und lebt vielfach in den Tag hinein,
wenn es nur genug Papiergeld in der Tasche hat. Jeden
Tag sollte man sich das bittere, aber wahre Wort des Reichs
Ministers des Auswärtigen , Dr . Simons , einprägen, daß
Deutschland über einen schmalen, vereisten Grat geführt
wird, opn dem es jeden Augenblick abstürzen kann.

Kein Wunder , daß auch die Not der deutschen Presse
immer noch zunimmt. Sie hat von dem Preisabbau , für
den sie jeden Tag eintritt und über dessen Einzelerfolge sie
gewissenhaft berichtet, in ihrem Geschäftsbetriebe noch gar
nichts zu spüren bekommen. Die Preise, die sie bezahlen
muß, halten sich auf einer schwindelhaften, unerträglichen
Höhe, besonders das Papier und die Druckfarbe. Die Liefe¬
ranten verdienen ungeheure Summen , aber der Zeitungsver¬
leger steht vor dem Ruin , wenn nicht endlich auch er eine
Erleichterung findet. Im übrigen ist es dankbar anzuerken¬
nen, daß wenigstens der Zwangswirtschaft für die meisten
Artikel des täglichen Lebensbedarfes energisch zu Leibe ge¬
gangen wird. Die württ . Staatsregierung hat dieser Tage
auf einer Pressekonferenzin Stuttgart den guten Willen be¬
wiesen, ihren Versprechungen auch die Tat folgen zu lassen.
Sie ist freilich' abhängig von der Reichsregierung, ober ihre
Bemühungen sind dort nicht ganz ohne Erfolg geblieben, wie
im einzelnen schon an anderer Stelle berichtet wurde. Die
schlimmste Gefahr droht aus der Arbeitslosigkeit und aus dem
Mangel an Disziplin unter bestimmten Arbeiterkreisen. Vor¬
kommnisse wie die bei Daimler , Benz und in den Höchster
Farbwerken, oder gar die Krawalle in Zittau sind Anzeichen
einer Anarchie, die mit allen gesetzlichen Mitteln niederge¬
halten werden muß. Wenn man aber Blutvergießen ver¬
meiden will, so müssen die verständigen Arbeiterkreise, die
doch die weit überwiegende Mehrzahl bilden, dabei helfen.
Ueberspannt man den Bogen, so zerbricht er eben.

Ein schauerliches Bild unserer Finanzlage haben die
Reichstagsverhandlungen ergeben .- 40 Milliarden Fehlbetrag
in diesem Jahre und 277 Milliarden Schulden. Wie soll
das enden ? Die Wehrpflicht wurde vollends abgeschafft, ein
Entwaffnungsgefetz angenommen und der Reichsregierung
das Vertrauen ausgesprochen. Ihre Stellung ist gleichwohl
so erschüttert, daß man alle Tage mit einer Krisis rechnen
muß ; sie dürfte sich spätestens bei der Wahl des Reichspräsi¬
denten einstellen. Nebenbei bemerkt, hat Baden sich einen
neuen Staatspräsidenten durch den Landtag in der Person
des Justizministers Trunk vom Zentrum gewählt. Der So¬
zialdemokrat Remmele ist sein Stellvertreter.

In Genf tagten nacheinander die zweite Internationale
und ein internationaler Äergarbeiterkongreß mit den üblichen
Programmen über Arbeitszeit, Völkerfriede usw. Daß dabei
auch die Schuld am Weltkrieg erörtert und in der Hauptsache
Deutschland zugesprochen wurde, konnte wohl nicht verhindert
werden. Der türkische Friedensoertraq ist in Sevres bei
Paris unterzeichnet worden ; derweilen aber führt die Türkei
mit Griechenland einen regelrechten Krieg, der bis jetzt den
griechischen Waffen günstig war , aber allmählich eine andere
Wendung nimmt. Umso schlechter geht es den Polen im
Kampfe mit Rußland . Der Größenwahn von Warschau ist
bereits zusammengebrochen, die Stadt selbst in höchster Gefahr.
Von den russisch-polnischen Waffenstillstandsverhandlungen
in London hört man nicht viel. Wenn sie aber scheitern, ist
zu befürchten, daß der östliche und westliche Imperialismus
in Deutschland aufeinander prallen ; denn schließlich wird die
Entente doch noch mit eigenen Heeren eingreifen müssen, um
Palen vor dem völligen Untergang zu retten. Millerand u.
Lloyd George stecken die Köpfe zusammen. Sie haben nun
die Folgen ihres Siegfriedens von Versailles. Ohne Deutsch¬
land werden sie der bolschewistischen Gefahr nicht Herr. Es
bleibt ihnen nur die Wahl , Deutschland weiter zu vergewal¬
tigen, unter Bruch des Friedens mit ihren Herren durch
Deutschland gegen Rußland zu ziehen, oder aber das Mord»
Instrument von Versailles zugunsten Deutschlands abzu¬
stumpfen und mit Deutschland gemeinsam die bolschewistische
Gefahr zu verhindern.

Das rote Siebengestirn.
Sieben Menschen sind es, die zurzeit das ungeheure

Ruffenreich unter ihrer eisernen Faust halten. Von diesem
Srebengestirn gibt ein französischer Arzt, Dr . Marron , der
Gelegenheit hatte, sämtliche Persönlichkeiten eingehend kennen
zu lernen, in dem Pariser Blatt „L'Jnformation " eine inte¬
ressante und neue Züge aufweisende Charakteristik.

Samstag den 7. August 192V
Lenin  ist ein Fünfzigjähriger , außerordentlich robust,

von untersetzter Gestalt. Aus seiner» mongolischen Schlitz¬
augen blickt er den Besucher in geradezu bestürmender Weise
an . Er bewohnt im Kreml ein einziges Zimmer, das mit
einem Feldbett ausgestattet ist. In diesem Raum arbeitet
er und von hier aus regiert er das ungeheure Gebiet Räte¬
rußlands . Seit frühester Jugend ist er Terrorist . Unter dem
Zaren Alexander III. wurde sein Bruder verhaftet und ge¬
hängt . Lenin-Ulianew ist ein Mann aus einem Guß, ein
spaltenloser Block. Er ist das einzige Oberhaupt der Führer.
Er spricht nur selten und greift nur in die Regierung ein,
um ihr einen neuen Kurs zu geben. Seine Befehle sind klar
umrissen. Es dauert oft Wochen, ja Monate , bis Lenin dem
Steuer einen neuen Ruck gibt. Gegenwärtig steuert das
Schiff nach rechts, der Ordnung , Arbeit, Organisation und
Disziplin entgegen, hauptsächlich der Disziplin. Am meisten
sorgt er sich um die Stellungnahme der Bauern . Er hat
das sichere Gefühl, daß all sein Leiden von ihnen ausgeht ; er
fühlt, daß er und sein System an ihnen zugrunde gehen wird.

Trotzki  ist der Marat der russischen Revolution , stän¬
dig in Bewegung aufgeregt bis zur Tollheit. Den größten
Teil seiner Zeit verbringt er auf Reisen, im Auto und im
Flugzeug . Er fliegt von einer Front zur anderen, er erscheint
unvermittelt an den entlegensten Orten, hält Reden, welche
die demoralisierte Menge begeistern und aufreißen, er erteilt
Befehle, bestraft Generale, die sich haben schlagen lassen, er¬
setzt fehlbare Kommissare, läßt Feiglinge hinrichten, und
ändert Pläne ab, um sofort wieder nach der nächsten Front
zu eilen, oft Tausende von Kilometern weit. Nach den Aus¬
sagen von Offizieren besitzt Trotzki, der die Kriegsschule be¬
sucht hat, hervorragende Talente.

Sinöwjew  ist der Tribun , die unermüdliche, ewige
Sprechmaschine. Er ist noch jung und war zu Beginn der
Revolution noch sehr mager. Heute neigt er stark zur Fett¬
leibigkeit. Er ist immer elegant gekleidet, ein jovialer Kerl,
ein starker Esser und Trinker. Er läßt sich im Hotel Astoria
fürstlich bedienen. Dr . Marcon halte Gelegenheit, anläßlich
der zweiten Jahresfeier der Revolution , die am 7. November
des Vorjahres stattfand , ihn im Winterpalast sprechen zu
hören. Er sprach vor 10000 Menschen drei Stunden lang
fließend aus dem Stegreif , geschloffen in Form und Inhalt,
so daß das Stenogramm sofort hatte in Druck gegeben wer¬
den können.

Seine Frau Linina,  noch jung , aber etwas müde, ist
die Vorsteherin des russischen Armenwesens und ist, wie sich
leicht denken läßt, mit Arbeit überhäuft . Sie ist mit den ihr
untergeordneten Organen außerordentlich streng und duldet
keine Durchstechereien.

Lunatscharsky,  der Volkskommissar für Kunst und
Unterrichtswefen, ist Philosoph, Schriftsteller und Aesth-t im
Dienste der Revolution . Er ist klug und geschmeidig, zugleich
maßvoll und heftig, kurz, der Talleyrand des russischen Kom¬
munismus . Auch er ist ein vorzüglicher Redner, der seine
Ansprachen mit Zitaten aus den Werken der berühmtesten
russischen Dichter zu verbrämen liebt.

TschitsHerin  ist Aristokrat vom Scheitel bis zur
Sohle. Sprößstng einer altadeligen Familie , die über großen
Grundbesitz und fürstlichen Reichtum verfügte. Eine seiner
Tanten war jahrzehntelang die intimste Freundin der Zarin-
Mutter und eine erbitterte Gegnerin der Hingerichteten Kaiserin.
Sie lebt heute noch, zählt über 82 Jahre und kämpft mit
den Kommissaren des Distrikts Tambow einen zähen Kampf.
Ihre Güter und ihre Habe sind beschlagnahmt worden. Von
ihrem allmächtigen Neffen will sie nichts wissen und sie hält
ihn für einen ausgemachten Verbrecher. Die übrigen Ver¬
wandten , weniger stolz als die Tante Taocschkindam, werden
von Tschitscherin in großherziger Weise unterstützt und be¬
schirmt: Von vielen Leuten für verrückt gehalten, verfügt
Tschitscherin über ein glänzendes Wissen. Sein Onkel, der
bekannte Rechtslehrer u. liberale Philosoph Boris Tschitscherin,
einer der reichsten Männer Rußlands . Besitzer kostbarer Ge¬
mälde, setzte ihn zu seinem Erben ein, aber Tschitscherin
schlug die Erbschaft aus und lebte in bedrückten Verhältnissen
in London, ein wütender Bekämpfer des kapitalistischen
Systems.

FrauRaoitsch  hat das Ministerium des Innern.
Sie ist eine höchst elegante, gebildete Dame, die einen präch¬
tigen Palast , dem Winterpalast gegenüber, bewohnt und von
einem Kranz sehr eleganter junger Mädchen umgeben ist.
Man spricht in ihrem Salon das reinste Französisch. Und
diese liebenswürdige junge Dame steht an der Spitze der furcht¬
barsten Institution deS bolschewistischen Rußlands : der Polizei.

Tages -Nenigkeiten.
Stimmungsmache gegen Deutschland.

Für die beabsichtigte Gewaltpolitik gegen Deutschland
zur Durchbrechung von dessen Neutralität soll zum voraus
eine Rechtfertigung gefunden und geschaffen werden. Des¬
halb arbeitet die Stimmungsmache von Paris und London
aus mit verlogenen und vergifteten Meldungen , wie nur je
zuvor in Zeiten politischer Hochspannung. Daß die siegrei¬
chen Sowjets beabsichtigen zugunsten Deutschlands in den
Pakt von Versailles einzugreifen, bildete den Auftakt. Jetzt
wird, entsprechend der Zuspitzung der Frage , schweres Geschütz

94. 3ahrg«m,
aufgeführt. Man erfindet die Mär von einem russisch-deut¬
schen Äeheimvertrag und läßt sich von deren Verbreitung auch
dadurch nicht abschrecken, daß sie so in sich widerspruchsvoll
und dumm ist, daß ste schon dadurch in ihrer ganzen Verlo¬
genheit bloßgestellt ist Gibt es etwas Törichtere», als Deutsch¬
land in der Rolle des in Polen Konzessionen austeilenden
Machthabers Sowjet -Rußland gegenüber zu zeichnen? Aber
man beherrscht die Weltkabel und rechnet damit, datz die
Menschen draußen in ihrer Unkenntnis Deutschlands vordem
schon Unsinnigeres und Tölpelhafteres geglaubt haben, wenn
es ihnen aus der Fabrik der Havas und Reuter vorgesetzt
wurde. Warum haben wir das Hearst-Kabel abgelehnt, mit
dessen Hilfe wir jetzt dieser neuen Lügenpropaganda in der
Welt entgegentreten könnten?

Paris , 6. Aug. Die Havas Agentur verbreitet eine Mit¬
teilung der „Times ", nach der Deutschland mit Sowjetruß¬
land vor der Offensive gegen Polen einen Geheimvertrag
abgeschloffen habe, der folgende Bestimmungen enthalte:

Es wird Rußland erlaubt , ohne jegliche Intervention
von deutscher Seite sich aller Waffen, Munion , Vorräte , rol¬
lenden Materials in Polen zu bemächtigen.

Nach der Eroberung Polens darf Rußland eine gewisse
Zahl roter Kommissare nach Polen senden zur Kontrolle der
Ausfuhr polnischer Vorräte jeder Art. Rußland wird sodann
Polen vollständig räumen zugunsten Deutschlands. Die
Deutschen werden darauf Polen besetzen, als Garantie für
die späteren Kredite Rußlands und für den Austausch deut¬
scher Fabrikate.

Weiter bringt Havas eine Meldung des „Daily Tele¬
graph " aus Dorpat , daß die finnisch-russischen Verhandlun¬
gen über die wirtschaftlichenFragen wieder ausgenommen
worden seien.

Organisation der Betriebsräte.
Berlin , 6. Aug In einer gestern von den Betriebsrä¬

ten der Sozialdemokratischen Partei abgehaltenen Versamm¬
lung wurde unter Ablehnung einer Einheitsorganisation der
Betriebsräte , die die Gleichberechtigungunorganisierter , gel¬
ber und aller die freien Gewerkschaften bekämpfenden Ele¬
menten oorsieht, beschlossen, sofort mit der Afa in Verhand¬
lungen zu treten zwecks Zusammenschlusses aller auf dem
Boden des allgemeinen deutschen Gewerkschaftsbundes und
der Afa stehenden Betriebs-, Arbeiter- und Angestelltenräte.

Direktes Rachrichtenkabel Amerika -Deutschland.
Der amerikanischeZeitungSoerleger Hearst soll die Ab

sicht gehabt haben, für seine Blätter eine direkte telegraphische
Verbindung mit Deutschland herzustellen. Die deutsche Reichs¬
regierung soll Hearsts Ersuchen, nach den „Münch. Neuesten
Nachr.", abgelehnt haben, weil sie fürchtet, den Engländern
zu mißfallen, wenn ste zuläßt, daß der englischen Marconi-
Gesellschaft Konkurrenz gemacht wird.

Diese Stellungnahme der deutschen Regierung wäre voll¬
ständig unverständlich und müße den schärfsten Widerspruch
herausfordern , da ste uns den Ausweg aus der vernichtenden
Entente -Umklammerung gerade nach Spaa selbstmörderisch
versperren würde.

Englische Drohung
mit Abbruch der Wirtschaftsverhandlungen.

London, 6. Aug. Lord Curzon sandte eine energische
Note an die Räteregierung mit der Aufforderung, auf die
Note der britischen Regierung vom 29. Juli unverzüglich zu
antworten . Wenn die Antwort negativ lauten sollte oder
einen ausweichenden Charakter trage, so werden die russischen
Delegierten heimgeschickt. Lloyd George empfing gestern
Krasstn und Kameneff. Er gab diesen in sehr energischer
Weise zu verstehen, daß wenn der russische Vormarsch nicht
sofort eingestellt würde, dies den Abbruch der Verhandlungen
und die Ausweisung der Delegierten zur Fol "« haben würde.
Außerdem werde die Blockade über Rußland verschärft und
Polen die sofortige Hilfe der Alliierten zuteil werden. Die
Mitglieder der russischen Delegation haben ihre Pässe erhalten.

Paris , 6. Aug. Wie der „Matin " meldet, hat Lloyd
George gestern Krasstn u. Kamenew gesprochen. Die Unter¬
redung dauerte zwei Stunden . Nach den wenigen Nachrichten,
die über die Unterredung vorliegen, sollen die russischen Ver¬
treter erklärt haben, daß die «us Moskau auf die englische
Note erwartete Antwort nach ihrer Ansicht nicht zufrieden¬
stellend ausfallen werde.

Nach einer weiteren Londoner Meldung soll die englische
Regierung nach Moskau berichtet haben, daß die internationale
Konferenz nicht aufgegeben sei.

Laut „Petit Journal " fall die polnische Regierung sich
entschlossen haben, nach Krakau überzustedeln, falls sich die
Notwendigkeit hierzu ergeben sollte.

Kampf bis aufs Aeutzerste.
Basel, 6. Aug Die polnische Zentralagentur berichtet:

Eine Proklamation des Landesverteidigungsrates an das
Volk erklärt, Polen sei entschlossen, für den Fall , daß die
russischen Bedingungen unannehmbar erscheinen, den Kampf
bis aufs Aeußerste zu führen, selbst wenn die Hauptstadt und
Teile von Galizien aufgegeben werden müssen.

Bor der Kapitulation.
Basel, 6. Aug. Wie das „Petit Journal " aus Warschau

berichtet, landen die Vertreter der französischen und englischen



Mtlirärmristvn in Polen einen Bericht über die Lage der
polnischen Armee, in dem es heißt, daß bei Nichtannahme
des Waffenstillstands und ausbleibender Truppenhilfe durch
die Alliierten die Gesamrlage des polnischen Heeres derart
verzweifelt sei, daß innerhalb weniger Tage die Kapitulation
unvermeidlich würde.

Berlin . Wie der „Berliner Lokalanzeiger" meldet, haben
die polnische Regierung und die Ententeoertreter Warschau
verlassen und befinden sich auf dem Wege nach Krakau. In
Warschau herrsche Panikstimmung und man fürchte, daß die
Räterepublik ausgerufen werde. ES sei mit dem Eintreffen
der russischen Kavallerie vor der Stadt in den nächsten Stun¬
den zu rechnen.

Laut „Berliner Tageblatt " ist eS den Russen gelungen,
die neue polnische Frontlinie Ostrolenka—Ostrom -Bug in
der Nordflanke zu umgehen. Die Polen werden dadurch ge¬
zwungen, sich auf die Weichsellinie zurückznziehen.

London, 6. Aug. Daily Herald meldet aus Warschau,
daß die Lage so kritisch geworden ist. daß die Hauptstadt
nicht mehr gehalten werden könne. Die Raffen drängen vom
Osten vor.
Eine ungarisch-rumänische Lntlaftungsoffeufive für Polen?

Wien. 6. Aug. In einer diplomatisch gewundenen
orm, die zugleich Ja und Nein sagen möchte, wird aus
udapest gemeldet, daß dort eine ungarisch-rumänische Ent¬

lastungsoffensive gegen Rußland unter französischer Führung
vorbereitet wird. Auch das Prager Blatt „Narodny Lifty"
weiß von Aeußerungen des Außenministers Benesch zu be¬
richten. aus denen hervorgeht, daß im Lande ernstlich mit
ein-r aktiven ungarischen Teilnahme für Polen gerechnet wird.

Rumänische Soz . gegen den Krieg mit Rußland.
Berlin . Wie die „Freiheit " aus Bukarest erfährt, haben

die Bukarester Sozialisten in den verschiedenen Stadtvierteln
Versammlungen veranstaltet, in denen sie gegen die Absicht
der Regierung , Rumänien in einen Krieg gegen Räterußland
zu verwickeln, protestieren. Z

Ablehnung militärischer Hilfe durch England.
Paris , 6. Aug. Die Pariser Ausgabe des „New-Hord

Herald" erfährt von dem Londoner Korrespondenten des
Blattes , daß die englische Politik gegenüber den Sowjets
darauf hinauslause . Polen seinem Schicksal zu überlaffen und
gegenüber der Regierung von Moskau die wirtschaftliche
Blockade anzuwenden. Es sei unmöglich, den Polen zu hel¬
fen. Ihre Stärke zu der roten Armee verhalte sich wie 1:3.
Man setze sich höchstens der Gefahr aus , den Fehler zu er¬
neuern. den man bei Denikin und Koltschak begangen habe.
Das sei die Ansicht der englischen Militärmission , die sich
augenblicklich in Polen befinde. Sie werde aber nicht von
der französischen Militärmisston geteilt.

Autwortuote Polens «ingetrvffen.
London, 6 Aug. Lloyd George teilte gestern im Unter

Hause mit, daß die Antwort auf die Note an Moskau ein¬
getroffen sei.

Die rote Flut nicht zu stauen.
Amsterdam, 6. Aug. Der „Times " zufolge wird in

russischen Kreiselt in London behauptet, daß das Telegramm,
welches Kamenew erhalten, und von dem Lloyd George im
Unterhaus gesprochen hat, besagt, selbst wenn Befehl gegeben
würde, den Vormarsch einzustellen, so würde das Rote Heer
nicht gehorchen. Der Ausbruch einer Gegenrevolution sei zu
befürchten, da das Rote Heer nicht zufrieden sein würde, be¬
vor Warschau genommen sei.

Keine Alliierten Kräfte gegen die Bolschewisten?
Rotterdam, 6. Aug. Das Pariser „Journal des Debats"

meldet aus London, daß die Alliierten definitiv beschlossen
(?) haben, keine militärischen Mittel gegen die Bolschewisten
zu ergreifen
Russische Truppeuausammlungeu an der ostprenß. Grenze.

Königsberg, 6. Aug. Aus Johannisburg wird gemel¬
det: Mittwoch und Donnerstag sind polnische Uebergriffe in
größerer Anzahl erfolgt. Die Ansammlungen der Russen
an der ostpreußischen Grenze nehmen größeren Umfang an.
Auch Kavallerie sammelt sich jenseits der Grenze.

Abbruch der finnisch-russischen Friedensverhandluugen.
Kopenhagen. 6. Aug. Nach einem Telegramm aus Hel-

stngfors sind die finnisch-russischen Friedensverhandlungen in
Dorpat abermals abgebrochen worden, nachdem die russischen
Delegierten die Vorschläge der finnischen Regierung auf Rege¬
lung der beiderseitigen wirtschaftlichen Beziehungen abge¬
lehnt haben.

Baden und die Zwangswirtschaft.
In Baden treten die Bestrebungen, die der bäuerlichen

Bevölkerung lästige Zwangswirtschaft bald ganz aufzuheben,
am stärksten hervor. In Baden wurde die Aufhebung der
Zwangswirtschaft bis auf Milch und Getreide zuerst beschlos¬
sen. Eine am 1. August stattgefundene Versammlung der
Landesverbandes der Milchhändler-Genossenschaften Badens
in Karlsruhe befaßte sich bereits mit der Frage der Aufhebung
der Zwangswirtschaft auch für Milch und war einstimmig
der Ansicht daß wenigstens die Vorbereitungen hierzu sofort
in Angriff zu nehmen sind. Die I . Pforzheimer Milchein-
kauss Genossenschaft, der auch einige Lieferungsgemeinden im
hiesigen Bezirk zugeteilt sind, hat bereits auf 1. August die
Erfassung und Verrechnung der Milch vom städt. Milchamt
übernommen. Diese Genoffenschaft ist bestrebt, mit ihren
Lieferanten ein gutes vertrauensvolles gegenseitiges Verhält¬
nis zu erhalten bezw. zu schaffen. Um auch ausgleichend u.
versöhnend gegenüber den Verbrauchern in der Stadt wirken
und für möglichst baldige Aufhebung der Zwangswirtschaft
aucb für Milch eintreten zu können, ist aber vor allem not¬
wendig, daß die Genossenschaft eine Steigerung der Milch-
lieferungeu erreicht Wenn die Städte einmal der Ueber-
zeugung sein können, daß die Landwirtschaft eS wie früher
als selbstverständliche, freiwillig übernommene Christenpflicht
betrachtet, die Versorgung der Kinder und Kranken der
Städte mit guter Vollmilch sicherznstellen. dann wird der
Tag bald kommen, an dem auch die Zwangswirtschaft für
Milch aufgehoben wird.

Die Wahl des Reichspräsidenten.
Das Reich' kabinert bat beschlossen, daß die Neuwahl des

Reichspräsidenten Ende Oktober oder Anfang November er-

! folgen solle. Mit dieser Wahl sollen in Ostpreußen und
Schleswig-Holstein die Nachwahlen zum Reichstage, die dort

j bisher mit Rücksicht auf die Abstimmungsgebiete zurückgestellt
i waren, nachgeholt werden.

„Ostaasschuß" des Reichstags.
Berlin . 6 Aug. Wie der „Lokalunzeiger" erfährt, ist

im Reichstag ein Ostausschuß gebildet worden, der der Re¬
gierung in allen, die östliche Lage betreffenden Fragen dau¬
ernd beratend zur Seite stehen wird. Der auswärtige Aus¬
schuß des Reichstags soll dauernd mit der Regierung in
Fühlung bleiben, um zu eventuell eintretenden politischen
Ereignissen sofort Stellung nehmen zp können.

Die Kabinetisitzung, die während der Reichstagssitzung
ftattfand, hatte mit der internationalen Lage nichts zu tun.

Reichstagsferiea.
Berlin , 6 Aug. In der heutigen Bildersprache ausge¬

drückt, ist das Räderwerk der großen Gesetzes iabrik auf dem
Königsplatz seit gestern still gelegt und Meister und Vor¬
arbeiter haben sich wiederum an den heimischen Herd begeben.
Bis Oktober herrscht nun wieder Schweigen im Walde, wenn
nicht unvorhergesehene Ereignisse die vorzeitige Einberufung
des Reichstags erzwingen.

Das albanische Abkommmen.
Mailand , 6. Aug. Graf Sforza teilte im Ministerrat

das albanische Abkommen mit. Es wurde vom Minifterrat
ratifiziert. Der Korrespondent des „Corriere della Sera"
schreibt, daß das Urteil aller Deputierten über das in aller
Eile abgeschlossene Abkommen ein günstiges sei. Die konsti¬
tutionellen Deputierten und diejenige» der Volkspartei be¬
dauert offen und allgemein die von Giolilti angenommene
Lösung der Frage von Valona die für die Nation eine bit¬
tere Enttäuschung sei.

Radikale Kundgebungen gegen de« Sozialistenkongreß.
Basel, 6. Aug. Das „Genfer Journal " berichtet, daß

die radikalen Sozialisten in Genf und in Lausanne Kund¬
gebungen gegen die Teilnehmer der zweiten Internationale
und gegen diesen Kongreß selbst veranstalteten. Es fanden
Umzüge statt, wobei Reden kommunistischer Führer gehalten
wurden, in denen die Vertreter bei der zweiten Jnternati
anale als Verräter an der Sachs des Proletariats bezeichnetwurden.

Sens oder Moskau.
Gleichzeitig tagen die Kongresse der 2. und der 3. In

ternationale . Die S .P .D. hat ihre Vertreter in Genf, die
K.P .D. in Moskau , und nur die U.S .P .D. schwebt in der
Lust: sie will nicht nach Genf und ist in Moskau noch nichtanerkannt.

Die „Rote Fahne " steht selbstverständlich von ihrer Mos
kauer Höhe verächtlich auf „die Farce von Genf" hinab, in
der „sich wieder die ganze Jämmerlichkeit der hoffnungslos
an den Rockschößeu ihrer Herren hängenden Lakaien der
Bourgeoisie" offenbart. Daß durch die Meinungsverschieden¬
heiten innerhalb der S .P .D . über die Schuldfrage die „Ein¬
heit der Internationale schon wieder zum Teufel" ist, freut
das K.P .D.-Blatl ungemein. Zum Schluß heißt es:

„Die Arbeiterklasse, soweit sie denkend, klaffenbewußt,
kampfesfreudig ist, hat mit der jämmerlichen Farce von Genf
nichts zu tun . Sie blickt' nicht nach Genf, sie blickt nach
Moskau , wo ihre wirklich? Führsrin , die Kommunistische
Internationale , die Waffen schmiedet, die sie zum Siege füh¬ren wird."

Württem - ergifche Politik
Eine Anfrage.

r Stuttgart , 6. Aug. Die Abgg. der Bürgerpartei und
des Bauernbundes Dr . Fürst und Dr . Wolfs haben an das
Staatsministerium folgende Anfrage gerichtet: „Ausländischen
Zeitungsmeldungen zufolge tragen sich gewisse Ententeregie¬
rungen mit der Absicht, ähnlich wie es Bayern geschah, auch
den übrigen süddeutschen Staaten Sondergesandtschaften auf¬
zudrängen. Ist das Staatsministerium entschlossen, eine
Wiederholung des unwürdigen u. verfassungswidrigenMünch¬
ner Spiels bei uns um jeden Preis zu verhindern.

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold, den 7. August 1920

Korrntagsge - anLen.
Die Schönheit der Welt.

Es ist gar nicht nötig, weit zu wandern und tn Zweifels¬
wahl zu suchen, wo es etwa am schönsten ist. Nur die Augen
nicht vergessen, nur diese Eingangstore zur Seele weit öffnen,
dann zieht die Schönheit gern ein, denn sie ist überall
zu Hause  und sucht nach Seelen, die sie erkennen.

Ha»L Thoma.
*

Gott hat nicht einige schöne Dinge gemacht, sondern
Schönheit ist der Urquell des Alls. «m -rs-».

*

Bemeßt den Schritt ! Bemeßt den Schwung!
Die Erde bleibt noch lange jung!
Dort fällt ein Korn, das stirbt und ruht.
Die Ruh ist süß. Es hat es gut.
Hier eins, das durch die Scholle bricht.
Es hat es gut. Süß ist daS Licht.
Und keines fällt aus dieser Welt
Und je eS fällt, wie's Gott gefällt. « evr.

* Stadtkapelle. Es wird auch hier auf den morgigen
Genuß der Platzmusik beim Rathausbrunnen aufmerksam
gemacht.

Res.3uf .Regt. 247. Die Kriegsteilnehmer und Ange¬
hörigen dieses Regiments haben sich bekanntlich zu einer
Vereinigung zusammengetan mit Sitz in Ulm und Stutt¬
gart.  Neben der Mithilfe zur Erlangung von Unterstütz¬
ungen aus den während des Krieges gesammelten Geldern
soll die Pflege der alten Kameradschaftlichkeit der Hauptzweck
sein. Politische oder militärische Fragen werden nicht ver¬
folgt. Am 15. August findet in Göppingen (im Saale
der Liederhalle), ein sogenannter Derbandstag statt, worauf

i alle früheren Kameraden des Regiments aufmerksam gemacht
seien. Anmeldungen nimmt der 2. Vorsitzende: Kamerad
Karl Teufel , Zuffenhausen.  Ulrichstraße 20, entgegen.

k * Herabsetzung der Nühgarn - retse. Der mu ^ -gründers
s Verband deutscher Baumwoll -Nähfadenfabriken beschloß mit

Gültigkeit ab 1. August sine allgemeine Herabsetzung der
Nähgarnpreise und Erleichterung in den Zahlung«- und
Lieferungsbedingungen.

Der Lohnabzug.
Mit dem 1. August tritt das neue Gesetz über den Lohn¬

abzug in Kraft. Auch die vorläufigen Ausführungsbestim¬
mungen zu diesem.Gesetze sind soeben erlaffen worden. Nach
den neuen Bestimmungen gilt nun folgendes:

1. Zum Barlohn ist hluzuzurechnrn der Wert der Naturalbezüge,z. B. Kost und Wohnung. Me Höh« dieses Wertes wird durch die
einzelnen LandesfinanzSmter sestgestrllt und seinerzeit bekanntgegebrn
werden. Bis zu dieser Reuelung find die Naturalbezügertnzusrtzen
mit dem Wette, der sich aus den Lohntarisvereindarungrn ergibt. Wo
solche Vereinbarungen nicht bestehen, find die vom Vers-Amte"fest-
gesetzten örtlichen Preise maßgebend. Jedoch ist bis zu der Festsetzung
durch das Landesfinanzamt als Wett von Natural- und Sachbezüge»
kein höherer Betrag als 5 Mk. für den Tag, 30 Mk für die Woche
und 12k Mb. für den Monat anzurechnen. Als Arbeitslohn gelten
Löhne. Gehälter, Besoldungen Tantiemen. Gratifikationen oder sonstige
für Arbeitsleistungen gewährten Bezüge, sowie Wartegelder. Ruhege¬
hälter, Witwen- und Wafienprnfionen und andere Bezüge oder geld¬
wette Vorteile für frühere Dienstleistung oder Berufstätigkeit.

2. Die Beiträge für Kranken-, Unfall-, Haftpflicht-, Angestellten-,
Invaliden- und Erwerbslosen-Unterstützungskassen, sowie für Witwen»,
Waisen- und Prnsionskassen und Beiträge zu öffentlichen Berufs- und
Wirischastsoertrrtungen können vom Arbeitslohn ab ge letzt werdrn,
soweit sie vom Arbeitgeber entrichtet und zu Lasten des Arbeitnehmer,
verrechnet werden.

3 Bei Arbeitnehmern, die das !4. Lebensjahr noch nicht voll¬
endet haben, findet ein Abzug vom Arbeitslohn nicht statt

4. Der Steuerabzug wird nicht mehr vom ungekürzten Tage-,
Wochen, oder Monatslohn vorgeuommen. Es bleiben vielmehr ge¬
wisse Telle des Lohnes vom Steuerabzug« frei.  Diese Teile find
so berechnet daß die sozialen Ermäßigungen des Einkommensteuerge¬
setzes bereits beim Steuerabzug berücksichtigt werden. Dom lOp-ozen-
itgen Lohnabzug bleiben frei:  bei Tageslohnberechnungö Mk. für
den Tag, sowie je i Mk. Sv Psg. für die Ehefrau des Arbeitnehmer»
und für jedes zur Haushaltung des Arbeitnehmers zählende minder¬
jährige Kind; bri Wochknlohn 30 Mk. für die Woche sowie für die
Frau und jedes minderjährige Kind je 10 MK: bei Monatslohn ISS
Mk. für den Monat und je 40 Mk. für die Ehefrau und jedes minder¬
jährige Kind.

Uebersteigt unter Berücksichtigung dieser Ermäßigung der Lohn,
auf das Jahr umgerechnet, die Summe von 15600 Mk.. so werden
IS Prozent erhoben: geht Lohn oder Gehalt über 20 602 Mk., so
kommen 20 Prozent Gehallsabzug in Frage, bet mehr als 5»000 Mk.
25 Prozent usw., bis bei Beträgen von jährlich über1 Million 55
Prozent des Gehalts oder der Tantieme abgezogen werden. Der Ar¬
beitgeber hat bei jeder Lohnzahlung festzuftellen, ob der Arbeitslohn
unter den vorgenannten Bedingungendie bezeichnrten Grenzen über¬
schreitet. Bet der Umrechnung des Arbeitslohnes aus ein Jahr ist
das Jahr mit 300 Arbeitstagen, 50 Wochen oder 12 Monaten zugrunde
zu legen, sofern nicht nach der Art der Arbeiistiitigkeit eine kürzere
Beschästigungsdauer für das Jahr avzunehmen ist (z. B. bet Saison¬
arbeitern). Wenn also beispielsweise ein verheirateter Arbeitnehmer
mit 4 Kindern nach Abzug der obengenannten Beiträge zur sozialen
Versicherung 756 Mk. Monatslohn bezieht, so berechnet sich der Steuer¬
abzug folgendermaßen: Es find zunächst 125 Mk abzusetzen  und
weiter5 mol 4> — 200 ^ sür dir Ehefrau und 4 Kinder, so daß
insgesamt 325 dem Steuerabzug nicht unterliegen.  Es
rleibt dann noch für den Strurradzug eine Summe von 4SI „M,
von denen 10 Prozent eiozubehalten find. Das würde 43 10
ausmacheu. Jedoch ist tn den Aussührungsbestimnnmgea oorgeschrie-
ven, daß der Betrag auf volle Mark nach unten adzurunden ist.
Für das Steuerjahr>820 werden ihm somit, da der Abzug erst fest
dem 25. Juni 1920 in Kraft ist und er daher in diesem Jahre bei
Monatslöhner» nur sür1» Monate erfolgt, 433 einbehalten Da»
steuerpflichtige Einkommen für 1920 berechnet sich dagegen auf min¬
destens 4206 wovon für 1920 488 an Einkommensteuer dem¬
nächst zu entrichten find. Oder ein anderes Beispiel: Ein unverhei¬
rateter Steuerpflichtiger bezieht einen Wochenlohn nach Abzug der
Versicherungsbeiträge tn Höhe von 260 In diesem Falle find
30 abzusetzeu, sodaß nur von 230 der zehnprozemio« Abzug
gemacht zu werden braucht. Wird der Abzug in diesem Fahr« für
40 Wochen(vom 25. Juni 1920 ab) gemacht, so werden dem Arbeit¬
nehmer insgesamt 920 rinbehalten Bri einem steuerpflichtigen
Einkommen von rund ii soo hat er aber sür 1920 demnächst175b 6 Einkommensteuer zu zahlen.

A«< dem AHrige« LV<»rrte« tera.
r Tuttlingen , 6. Aug. Bei der Einfahrt in die Station

Juzighofen ist gestern abend der von Sigmaringen hierher
fahrende Perjonenzug verunglückt. Lokomotive, Packwagen
und Postwagen sind emgleist. Dank der Geistesgegenwart
des Lokomotivführers kam der Zug sofort zum Stehen . Die
Fahrgäste blieben unverletzt, aber der Lokomotivführer hat
eine Quetschung erlitten. Die Reisender, kamen mit 3 Stunden
Verspätung mit einem Hilfszug hier an . Die Untersuchung
der Ursache ist noch nicht abgeschlossen.

r Kuchen OA. Geislingen, 5. Aug. Im Lause dieses
Jahres wurden an verschiedenen Stellen auf den Markungen
Kuchen und Altenstadt, rechts und links des Tales , Bohr
ungen nach Eisenerzen oorgenommen. Die Versuche sind
jetzt beendet; die Ausbeute verspricht gut zu werden. Der
untere Teil des Tegelberges bietet eine ziemlich gute Aus¬
beute ; die Abfuhrverhältniffe liegen günstig. Im Attried
auf Markung Kuchen soll eine Ausbeute mit Gleisanschluß
bewerkstelligtwerden. Gegenwärtig sollen, ft. „Göppinger
Zeitung ", zwischen der württ . Regierung und Eisen-Indust¬
riellen im Ruhrgebiec Verhandlungen stattfinden wegen der
Ausbeutung unserer Berge mit Eisenerz. Ob die Hoffnungen
auf eine neue Industrie , die sich aus der Ausbeulung der
Eisenerze entwickeln könnte, in Erfüllung gehen werden,
bleibt abzuwarten.

Briefkasten.
> Eingesandt . Bei dem heute einyelaufenen Artikel der
i verein. Bauhandwerkmeister fehlt der Name des Einsenders
i (Vorst.). Da eine Veröffentlichung ohne diese gesetzt. Grund
! läge nicht erfolgen kann, so bitten wir dies alsbald nachholen

zu wollen. Dasselbe gilt für das Eingesandt betr. „Eoang.
! Volsbund "._

Letzte Nachrichten.
Konferenzen und kein Ende.

- London. 6. Aug. Die „Morningpost " meldet aus Paris:
! In wenigen Tagen wird in Boulogne eine neue Konferenz
: stattfinden Millerand und Lloyd George werden über die
° Haltung der Sowjetregierung und insbesondere über ihr?

Beziehungen zu Deutschland beraten.



lgrüudeis
hloß mit
ging der
gs und

en Lohn-
zsbestim-
en. Nach

ralbezüge,
durch die
ntgegebra
einzusetzen
gibt. Wo
»mir' frst-
festsetzunk
ichbezügen
die Woche
i»n gelten
er sonstige
Ruhege¬

lder geld-
t.
zestellteu-,
Witwen-,
rnss»und
t werdrn,
ltaehmer»

lcht ooll-

!o Tage-,
mehr ge¬
selle find
nsteuergr-
tvp'ozen-
Mk. für
tnehmer»
minder-

- siir die
lohn rss
>minder-

»er Lohn,
o werden
Mk.. so
MVMK.
lillioa SS

Der Ar¬
beitslohn
>en über-
Jahr ist
zugrunde
e kürzere
Satson-

eitnebmer
r sozialen
rSteuer-
tzen und
. s° daßen. Ss
4SI ^

^ tt) 4
»rgrschrte-
nden ist.
>erst fest
!ahre bei
en Da»
auf mtn-
uer dem-
»overhei-
bzug der
-alle find
>e Abzug
fahre für
aArbeit-
»flichtigeu
»«»nnSchst

Station
hierher

ckniagen
zenwarl
n. Die
rer hat
stunden
suchung

dieses
rkungen

Bohr
he sind

Der
ie Aus-
Attried

rnschluß
ppinger
Jndust-
zen der
nungen
rng der
werden.

ikel der
lsenders
Grund
uhholen
Eoang.

Paris:
mferenz
der die
er ihxe

Aufhebung der Allensteiuer Amtseathebüntz.
Berlin . Nach dem „Bert. Lotalanz." ist die Amtsent¬

hebung des Oberbürgermeisters von Allenstein von der
Interalliierten Kommission aufgehoben worden.

Italienische Transporte.
Berlin . 7 Aug. Der Abtransport der italienischen Trup-

oen dem Abstimmungsgebiete Marienwerder und Allen-
stein wirb' voraussichtlich am 7. August in 3 Zügen guf dem
Wege Schnbidemühl - Frankfurt a. O. - Breslau - Oderberg
stattfinden. g^ ue Streikmeldungen.

Saarbrücken. 7. Aug. (HavaS.) Die Eisenbahn- die
Bost- Telearavhen- und Telephonangestellten sind gestern
Morgen in den Streik getreten. Jeder Verkehr ist eingestellt.
Die Streikenden stellten eine Reihe von Forderungen auf,
namentlich die Bildung eines durch allgemeines Stimmrecht
gewählten Repräsentantenhauses , strikte Anerkennung deS
Friedensvertrags , Rückzug der Besatzungstruppen, Herabsetzung
der Kohlenpreise.Entlassung derOffiziere aus den Verwaltungen.

Sowjet in Ostgalizien.
Berlin . Laut „Vosfischer Zeitung " ist nach in Wien

eingerroffenen Meldungen in Ostgalizien bereits eine Sowjet¬
regierung eingesetzt morden, die das Eigentum der Indu¬
striellen. der Banken u. der Großgrundbesitzer beschlagnahmt.

Oesterreichisch rumänisches Handelsabkommen.
Wien, 7. Aug. In Bukarest haben die Verhandlungen

der österreichischen Delegierten mit der rumänischen Regie¬
rung über ein provisorisches Handelsabkommen begonnen.
Oesterreichischerseitswurde der Entwurf eines Abkommens
überreicht, der gegenwärtig von den rumänischen Stellen ge-

Arntttche Bekanntmachung.
Reichsgetreideordnung für die Ernte 1820.

Auf die im Reichsgesetzblatt Sette 1021 erschienene
Bekanntmachung der neuen Fassung der Retchsgetreide-
ordnnng für die Ernte 1S2V und die hiezu vom Erniih»
rungsministerium erlassenen Ansführungsbestimmungen
vom 27. 7. 20, die Verfügung über den Verbrauch von
Getreide und Mehl durch die Selbstversorger (Selbstver¬
sorgerverfügung). sowie auf die Verfügung über den Ver¬
brauch von Mehl und Brot durch die Bersorgungsberech-
tigten (Dersorgungsberechtigtenverfügung) vom 27. 7. 20
(Staatsanzeiger Nr . 17S) wird hiemit ganz besonders hin¬
gewiesen. 517

Die neue Reichsgktreideordnung mit Ausführungs¬
bestimmungen, Selbstoersorgerverfügungund Bersorgungs
berechtigtenverfügnng können bei den(Stadt -)Sch«ltheißen-
ämtern eingesehen werden.

Nagold, 6. Aug. t920. Oberamt: Bögel,  Amtmann A.V.

Die Maul - und Klauenseuche ist ausgebrvchen in Salz¬
stetten OA. Horb. Vom Bezirk Nagold fallen:
t in das Beokachtnngsgebiet : Obertalhetm u. Altnuifra ;

:2. in den 13 Km. Umkreis : Pfrondorf , Mindersbach. Rohr¬
dorf, Nagold, Jselshausen , Schietingen, Untertatheim,
Spielverg, Egenhausen, Walddorf, Ebhausen, Berneck,
Altensteig-Stadl , Altensteig-Dorf , Beuren , Garrweiler und
Emmingen . 502

Nagold, den 4. Aug. 1920. Oberamt:
Bügel,  Amrmann A. V.

Die Maul - und Klauenseuche ist in Wildberg bei einem
Transport Ferkel aus Cöln ausgebrochen, durch Abschlach¬
tung der nicht verendeten Ferkel aber bereits wieder erloschen.

Nagold, 5, August 1920. 516
Oberamt : Bügel,  Amtmann A.V.

OberarrrtSftadt Nagold.
Vergebung von Vauarbeitea.

Laut Beschluß des Gemeinderats vom 4. ds. Mts.
sollen die bei dem Einbau von Wohnungen im Gasthof
zum „Rühle" vorkommenden
Maurer-, Zimmer- und Gipserarbetten
im Wege deS Preislistenverfahrens vergeben werden.

Die Pläne liegen bei Unterzeichneter Stelle zur Ein¬
sichtnahme auf, woselbst auch die Unterlagen in Empfang
genommen werden können.

DieSbezügl. Angebote find bis spätestens Donnerstag
den 12. ds. Mts ., 4 Nhr nachm, ebendaselbst einzureichen.

Den 7. Aug. 1920. 506
Stadtbauamt.

Wtldberg.
Ein bis jetzt gewerblichenZwecken dienendes

gkötztttt Selwe > > « » i

Empfehlt den Gesellschafter!
prüft wird. Die rumänische Regierung hat die Wiederauf¬
nahme der Beziehungen zwischen Oesterreich und Rumänien
warm begrüßt. Die rumänische Regierung ist bemüht, die
den Handel mit dem Ausland hemmenden Beschränkungen
zu beseitigen und hat einen Gesetzentwurf über die Aufhebung
der Ausfuhrverbote eingebracht.

Eger-Streik.
Prag , 7. Aug. Die gestrige Abendzeitung berichtet aus

Eger : Der Generalstreik in Asch wird restlos durchgeführt,
doch ist die Meldung von einem Streik in Eger unrichtig.
Die Bezirksverwaltung in Eger hat eine Kundmachung er-
ldssen, wonach die bisher non der Gestellung Ferngebliebenen
aufgefordert werden, sich heute oder morgen freiwillig zu
stellen, worauf ihnen eine mildere Bestrafung zugesichert wird.
Daraufhin sind heute Gestellungspflichtige in großer Zahl
erschienen. Die Jndustrteorte Faßlau , Roßbach und Neuberg
hkMn sich gestern dem Generalstreik angeschlossen.

Giolitti passiv.
Berlin . Nach einer Meldung des „Berliner Tageblatts"

aus Rom berichtet „Popolo Romano ". Giolitti habe dem
französischen Botschafter Barrere erklärt, daß bei einer even¬
tuellen Intervention der Alliierten in Polen Italien passivbleiben werde.

Warschau unhaltbar.
Berlin . Wie das „Berliner Tageblatt " aus Königsberg

meldet, sind an der Nordfronr die Polen weiter zurückgegan¬
gen und halten die als Hauptstellung ousgebaute Linie Chor-
zela Makow-Putulsk und weiter am Narew entlang bis Mode-

Nagold.
Mt Berechnung der kirchlichen llolige
für das Rechnungsjahr 1918/20 ist vom 7. ds Mts . an auf
die Dauer von 496

einer Woche
zur Einsichtnahme der llmlagepflichtigen auf dem Rathaus
aufgelegt. Einsprachen gegen den Ansatz und die Höhe, welche
nicht binnen dieser Frist bei dem Kirchengemeinderat vorge¬
bracht werden, sind ausgeschlossen, soweit sie nicht bei den
Verivaltungsgerichten geltend gemacht werden wollen.

Den 5. August 1920.
Er». Kircheugemeinderat:

Vorsitzender: Dekan Otto.

VeMnrbtüsM Enw. 510

(Für die Oberamtsbezirke
Lederstraße >5i

Ealw und Nagold.)
Fernsprecher No. 109.
Stellen Suchende:

s) männliche Personen:
1 HandlungsgehilfederEtsen-

branche
1 Kaufmann
2 Pferdeknechte
1 Schlosser
4 Schuhmacher
1 Taglöhner.

Offene Stellen,
s ) für männliche Personen:
2 tüchtige Bruchsteinmaurer
2 selbständige Schreiner (an

der Holzarbeitsmaschinebe¬
wandert)

l Sieinhauer (auf Grabsteine
geübt)

1 jung . Viehiütterer.

b) für weibliche Personen:
3 Dienstmädchen
2 Küchenmädchen
1 Seroiersräulein
1 Zimmermädchen

Lehrstellen sind offen,
für 1 Schneiderlehrling.

Meldungen werden auch von unserer Nebenstelle Nagold
Herrenbergerstr., Telephon Nr . 80, entgegengenommen.

Talw , den 5. Aug. 1920 Verwalter : Proß.

d) weibliche Personen:
1 Haushälterin.

Warnung.
Die in letzter Zeit über mich verbreiteten Verleumdungen

beruhen vollständig auf Unwahrheit und warne daher jeden
vor Verbreitung dieser falschen Gerüchte, indem ich von jetzt
ab jeden gerichtlich belangen werde. 498

Karl Rothfuh , Stuttgart.

kin. Da bei Modelin die vorbereiteten polnischen Stellungen
bereits nordwestlich von Warschau liegen, steht fest, daß die
Polen strategisch Warschau bereits aufgegeben haben.

Zum Friedensoertrag.
Paris , 6. Aug. Nach einer Havas -Meldung aus London

meldet Morning -Post , daß sich eine polnische Delegation zum
Abschluß eines Friedensvertrags mit den Bolschewisten am
5. Aug. nach Minsk begeben habe.

Erhebung in Pole « ?
Berlin . Die „Deutsche Allg. Ztg." gibt eine Meldung

des „Oberschlesischen Wanderers " wieder, wonach, überein¬
stimmenden Nachrichten aus Posen zufolge, sich die Erregung
der Bevölkerung in der früheren preußischen Provinz Posen
bis zur Erhebung verstärkt habe. Nicht nur Deutsche, son¬
dern auch Nationalpolen hätten sich der Bewegung ange¬
schloffen, die auf eine Rückkehr zum Deutschen Reiche abziele.
Auch werden bereits Meutereien poln. Truppen gemeldet.

Englisches Manifest.
London, 7. Aug. (Reuter). Ein von 8 Mitgliedern der

Arbeiterpartei des Unterhauses und hervorragenden Gewerk¬
schaftsführern Unterzeichneter Manifest warnt das englische
Publikum vor der Möglichkeit, daß das Land in einen neuen
Krieg hineingleite. Polen wird beschuldigt, daß eS sich von
Ländergier habe leiten lassen Das Manifest erklärt feierlich,
daß die englische Arbeiterschaftes ablehne, bei einem Krieg
als Bundesgenosse Polens Hilfe zu leisten.

Mutmaßliches Wetter am Sonntag und Montag.
Gewittrig, meist trocken und warm.

e Schrtstleitung »erantwortltck, Friedrich Wilhelm Schmidt,  Nagold,und « erlag der <». W. Zatser'schen Buchdrnckeret(Karl Zatser), Nagold.
Für die T>Druck

^ »0

Glanzt in einer Gekunde , da wieder
reine 2 erpentinölroare roie vor de»»

^Kriege.
Triedeusrvare ist mit Bandorol oarsutz»» . SVK

LeluverliÄge." 6. rakN.
M Montag

deas.August verkaufe
WM00MittW8W
aa schöne starke

Milch-
Treiierschmine)

r > Sohns ! miM Pkw.

Hk. Sieile, T-miieM., RaM.

- klIvl 5Nl killllül ' MasMinenksdrik u
D UlloUIl Lvlllvl , lAüblendausnstsU
- VttlNLILlrLv 0 ^ Oalvv Isl . llr . 2 7 sjnL 6k 8 tat.

smpklekit sicti nur ^ askükrunx nettxemüver

wird mit der Bedingung der Verwendung für Wohnungen
dem Verkauf ausgesetzt. . 483

Angebote wollen bis IS. August bei der Unterzeichneten
Stelle, woselbst auch nähere Auskunft zu erhalten ist, einge- — » » T w ,

« .^ fch«l.h-.». °am. - ME «. Z MlllkN - Iikll - ltllll Hl
Auf einen  anfangs nächster Woche eintreffendengroßen

Transport 519LöllserschlveilleD
nehme ich noch Bestellungen ent

mkd - - gegen. Die Tiere sind 30—50
Aschwer  und stellen sich auf , 0—12 per Pfd . Lebend-
gewicht; über 50 Pfd. schwere müssen extra bestellt werden.

»gesunde , seuchenfreie Tiere wird garantiert und
günstige Zahlungsbedingungen zugestchertStickol, '

LurnkrlatlxeL-Iekernox sämtl. Hlüllereimalciiinen in vrstklsssixer , neu-
reltlKer, dsvädrtestsr ^ankükraog-. kackmllaolkrds ösraluox liurci»
mein Ingenieurbüro, ^ nskübrung von KILneoa. KoslenvorankcblLgen.
llloüsrne Lsusrt von Vasnerkraktsnlsgsn io Köln u. Liaeokoostrnb-
tlon. Dnrdineosolageo . SLmtlicde IHMereldeüarkaartikelra Konüur-
renrprsinea. kepurntnren jeäer ^rt no dMigntsn Dsgeaprelaeo.
427 SperisUILt:
8Urll7LK !o LdavvearkoiW vsok klgkvkr devSkrter itolltzIMUoll.
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R. agold . 488
Wegen mangelhafter An¬

lieferung von Kohlen erhalten i
wir noch einige Waggons f

Ir ». HG ür t̂t.

Ovt ^KPNPP « - s»A0lä.
Heute Abend 8 Ahr im

Lokal „Sternen"

F ! LblnLeu dlsxolü

^iuxust 1S2V.
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Todes-Anzeige
KMMtVkk!

Teilnehmenden Verwandten , Freunden und Be¬
kannten geben wir die schmerzliche Nachricht , daß
unS unssr guter treubesorgter Gatte , Vater , Bruder.
Schwager und Onkel

Bestellungen hierauf , wären !
umgehend bei uns zu machen, i
Preis ca. 18.— per Ztr . !

Wegen wichtiger Tagesord¬
nung zahlreiches Erscheinen
erwünscht . 512

Der Vorstand.

Auf 1. Okiober tüchtiges

A 8 «dmiä

Jakob Braun«
«

krek-LlMlllsg!

Mjrhleöefrtzev

August 1920 o

nach kurzer , schwerer Krankheit im Alter von 53
Jahren entrissen wurde.

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen
die Gattin:

Aath . Braun geb . Gwinner
mit ihren Z Rindern:

Nina , Wilhelm und Anna.

Beerdigung Sonntag nachmittag ' /-2 Uhr.

Wir empfehlen
zu billigsten Preisen:

UseiMMlioIloIsSe
Tafel von ^ 3.— an,

bei gutem Lohn zu kinder¬
losem Ehepaar gesucht nach

Degerloch bei Stuttgart,
48ls Seestraße 10
Frau Regierungsrat Mayer.

Morgen von 11—12 Ahr 495

Mmsik der SNikaMe

100 §r Tafel 6 50,
50 gr Paket 2.80

^4  Pfd . v. 5.— an,

ViPfd . ^ ? .- U.8-..

8 üllä . üülkk Dos . 8.80

Ein tüchtiges , fleißiges

Mädchen,
das schon gedient hat , für

am Rathausbrunnen. Weinstein , Dirigent.

Nagold.

Karl Webers Mer»msge-
Weier

EtM -KmW
istM 8. Mds. AM- im SIMgMe«
im Veaied.

^ »

W Mlinungbvsi'Snllkl'ung. D
Wotino jetrl Loire vnlver - uir <1

LnuxontrsSo , Koxouüder liem Voreiils-
KktUS. 513

A , I.S« Vll- vrvgVll8
^m Kadi', « aiir . IsovUkein . Vvllr . üsgvlü

kelspbov 128. 507

Hans - u. Gartenarbeit wird
bis 1. Sept . gesucht. 482
Frau Elise Dinkelacker^
Schuhsabr . : : Stndelfingen

Rathausplatz 5.

504 Nagold Seinste weitze AaslMs-

Kitells-Ätter
eingetroffen bei

Fr . Schittenhelm.

W«k>n>M
Neue

Wß Meckge
sind eingetroffen und werden
markenfrei abgegeben bei sos

verg L 8eIlM . 8sgM.

^  8yreed8lulläeil tSgUvd saker 8oim1sg8. V.

empfiehlt

Zir zesl . VviW » « lM « io

Der Besitzer.

ooooooo <» x >» ooo <xx ><> oooooooooooooocxxx -oo

SesWz-EWselllW.
Einer werten Einwohnerschaft von hier und Umgebung

zur Kenntnis , daß ich meine

Küfer - und Küblerei
eröffnet habe , auch übernehme ich Faßputzen
auswärts.

Johannes Döbler
50V Nagold , Hirschstraße.

0

Geschäfts-Eröffnung und
-Empfehlung.

Einer werten Einwohnerschaft von hier und
Umgebung mache ich die ergebene Mitteilung , daß
ich von heute ab , im Hause meines
Schwiegervaters Johannes Rath , Tuch
wacher , eine

feilieHnrenschiltidmi
eröffnet habe.

Es wird mein eifrigstes Bestreben sein, allen
Anforderungen gerecht zu werden und garantiere
für tadellosen Sitz bei billigster Berechnung.

Bitte um geneigten Zuspruch 499
Achtungsvoll

OvorA A 'lvü « , Leknsläsuliisistor
lkst »I »» n 8 «n

Wtnkiigv»' . stäüiNWotliliell-,
ksdrrsli- unä«otorsil-0els
Lonsislsntss -
1°i'sibi'iemmnivsclis

io nur In OunUtüt dilliKSl bei

Iotts . Werner

426

Bei gegenwärtiger Bednrfszeit empfehlen wir
332 unser ? Spezialität

Stift«,.
Nttfch-

mW »»

Nagold.

Sosott zu verkausen :

WU - Alle Hausfrauen " Ml
kaufen Triumph -Möbel -Putz

Stets staubfreie , prachtvolle
Möbel . Zu haben bei

L,övsn - OroNorle.

L8S8-

Ein Ofen
(Wasseralfinger ) für großes
Zimmer , 2 größere

sür Land
_ wirte pas¬

send, alles in gutem Zustande,
bei 3ohs . Werner
497 Bahnhofstr.

Suche einen gut erhaltenen

Leim»?»

vernichtet verblüffend

5-fach stark, geruchlos,
i« Apoiheken uns Drogerien.

l

5l8zu kaufen.

Friede . Wackenhut ^

Ein zum ersten mal
Wochen trächtiges

12

Altensteig.

50l Nagold . !
Habe eine Partie neue und l

gebrauchte , gui erhaltene f
j

zu besonders
billigen Preisen.

SebrüSsr vvn . MasMinenfabrik . Üüdrävrk.

500

Walzschotter»
Flickfchotter,

Vetoildirs. SrhmtMes. Smid.
bestes Muschelkaltmaterial

günstige Frachtlage
VlsSoÄor 81r » « d . Leftoftsnvsi 'k,

Londore.

Wem-
Mutterschwein

verkauft Leopold Schnaidt«
503 Wildberg.

Wkn -WBn

Fässer
find wieder vorrätig

bei 8 . Ä . LslWk . Mgolü

VvrdMixtvkrei8e!

Kragen, Manschetten.
Vorhemden

wäscht u . bügelt irr
tadelloser Aus¬

führung
Sampfwöscherei

Gebe . Steurer
Freudenstadt.

snnndinestellv kür klaxolä:
^ 1. LrIÄ » I4eu »pk.

V0N20—30und 100—600Ltr . j
zu verkaufen.

G . Gchueider , ?
Küferei und Weinhandlung . .

«»tterdiaist-Lrdimi«.

Ein Paar neue

SASrWhe
Größe 45 , hat preiswert zu f
verkaufen . 514 :

Wer ? sagt die Geschäfts¬
stelle d. Bl.

?ilrbüekei'

Sksangbüchei emMU 8 . W. Zalftr,

in xrnllvr ^ nsvvnfil
empkieklt

8 . V . LsiMk , öaedtnUg.
dl» 8 olä.

Ev . Gottesdienst
am 8. Aug . (10- S . n . Dr .>
vorm . /̂49 Ü. Kindersonntags¬
schule. r/rlOU . Predigt (Otto ).
Vr2 U. Christenlehre f. Töchter.
Abends */- 8 U. Erbauungs¬
stunde im Vereins Haus.

Kathol . Gottesdienst
Sonntag 8. Aog . */r8 U-

Rohrdors . ^ 4l0 ll . Nagold.
2 U. Andacht.

Ev . Gottesdienste
der Methodistengemeind «.

Son .irag vorm . VrlO Uhr
Vieneiahrsoersmlg . Predigt
v. T ./ic.-Superintendent K-
Ulrich , anschl. Feier des hl.
Abendinahls . Soniil . nachm-
2 U. Zeugnisgottesdienst mit
Mital Aufn . Mtg abd . ' /rS
U. Gesangs . Mittw abd. v«d
Uhr Aebclstunde.

Wkt» »Ul

MW . d«
«chnat». ,

«ne» Rai
W WiarS
M « otzn»

AeLMdut
» M, »

Nr ° 1L
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